
iıcht unerwähnt sollte bleiben, da{fß der bisherige Generalsekretär des Luthe-
rischen Weltbundes, Andre Appel, JetZt Präsıdent der Evangelischen Kirche
Augsburgischen Bekenntnisses VO Elsaß-Lothringen, ZU Vorsitzenden des

Präsidiums gewählt wurde. Für die Bundesrepublik wurde Landes-
bischof Dr eintze, für die DDR Bischof Dr Krusche 1Ns Präsidium beruftfen.
Dem Beratenden Ausschufß gehören U Pfarrer Gorzewski (Bielefeld), der
LEUC Präsident des Kirchlichen Aufßenamtes Dr eld (Frankfurt) un Tau
Prot Dr VO  . Lilienteld (Erlangen)

Dıie VII. Vollversammlung der KEK wird 1979 statthinden. Bıs dahin bleibt
LULT: wen1g Zeit, den Tenor der Botschaft der ernstzunehmen un Velr-

bindlich 1n die Praxıs INZUSE€TZEN. ber bleibt die Chance, daß diese Formu-
lierung dann aut der Zuversicht derer ruht, die den Ausdruck iıhres Glaubens
nıcht U  — 1n gemeinsamen Worten, sondern VOTLT allem als 'Täter des Wortes
gefunden haben

Heıinz Szobries

Botschaft
der Konfterenz Europäischer Kirchen („NyborgV

Als VIL (Voll-) Versammlung der Konterenz Europäischer Kirchen sind WIr
VO 16 bıs 23. September in Engelberg/Schweız 388888[ SCWCSCH. Wır haben
miıteinander 1n täglicher Bibelarbeit auf (sottes Wort gehört, WIr haben miıtein-
ander gebetet un miteinander nachgedacht ber die Einheit ın Christus un:
den Frieden ın der Welt Mıt uns WAar die N komplexe Sıtuation Europas
miıt 11 ihren Spannungen, Gegensätzen, Sorgen, Ratlosigkeiten und Hofinungen
gegenwärtig.

Als WIr uns begegneten dem Wort „Seid 'Täter des VWortes“, haben WIr
entdeckt, daß für uns als Kırchen un als einzelne Christen VOr allem nÖötıg ist,
wieder neu Höorer des Wortes werden. SOnst meinen WIr, das Wort schon

kennen, und WIr schirmen uns 1n iırchlicher Selbstsicherheit VOL dem
Sprechen Gottes in Nsere eıt und 1in 1SCIC Situatipn hıneıin 1b Es gelingt u1ls

schlecht, das, W as WIr hören meınen, MIt einNerYr Stimme L4 Wıe können
WIr als Kıirchen, die nıcht miteinander das ahl der Versöhnung teiern können,
die Botschaft des Friedensfürsten glaubhaft einer Welt verkündigen, deren
Zerrissenheit WIr selber teilhaben?

Uns 1St 1n diesen Tagen aufgegangen: Für den Frieden 1ın der 'elt können
die Kırchen dann wirklich Hılfreiches Cun, WeNnNn s1e die Einheit, die sS1e
In Christus haben bekennen, für jedermann sichtbar darstellen, und WenNn S1e
die Versöhnung, die S1e verkünden, durch ıhr Zusammenleben augenfällig VOCI-
deutlichen. Die Welt siıeht sehr n  u hın, W1e die Kirchen ıhre Konflikte be-
wältigen, ob un Ww1e S1e ıhre Spannungen aussprechen, austragen un aushalten,
WAas tür Modelle des Zusammenlebens un Zusammenarbeitens s1€e biıeten

aben. Wır freuen uns darüber, da{ß (sottes Geılst uns auf dieser Konterenz
immer wiıieder dazu efreit hat, uns füreinander öffnen, auteinander
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oren  .. un daß uIls ımmer wıeder Aaus uULNsSsSeIer Zurückhaltung voreinander
herausgeholt hat

Wır haben erkannt: Dıie Kırchen Europas mussen die Einheit, die s1e 1n a ll
ıhrer bunten Vieltalt 1n Christus haben, ıcht 188808 deswegen siıchtbar machen,
weil iıhnen T9)e8 das Evangelium VO der Versöhnung nıemand mehr abnımmt.
S1e mussen auch ber EKuropa hıinausdenken un sıch klarmachen: Sıe haben
ihre kontessionellen Trennungen 1n andere Kontinente exportiert. Wie WIr
MIt unNnseren Trennungen tertig werden, hat dann ebentalls Auswirkungen bıs
dort hin Und umgekehrt: Wır werden NC}  - den Kirchen Afrikas, Asıens und
Lateinamerikas un iıhrem Christuszeugn1s lernen haben

I1
Be1 HSGT GE Beschäftigung mi1t den Fragen, W as die Kiırchen und die Christen

konkret für den Frieden ın der Welt Liun können, 1St un1ls ebentalls aufgegangen,
da{fß WIr uns ıcht auf Europa beschränken dürfen, weil der Friede unteıllbar 1St.
Dıi1e europäischen Völker un Staaten können sich iıcht wirtschaftlich
sammenschließen autf KoOosten der Völker der Dritten Welt Entwicklungshilfe
annn Nur redlich se1ın, WEeNnN S1€e den „Gebern“ sichtbare Selbstbeschränkungen
auferlegt. Dıie europäischen Kırchen haben die Verpflichtung, die Sache der
vielen Regionen der Welt, die VO Not un Hunger un Terror bedroht sind,
1n iıhren Staaten un Gesellschaften MIt Leidenschaft vertreten

Wır freuen uns über die erreichte Entspannung 1n Kuropa. Dıie Kırchen
collten die Regierungen iıhres Landes ermutıigen, die geschlossenen Verträge 1n
al iıhren Möglichkeiten voll auszuschöpfen.

Miıt großem ummer hat die Vollversammlung VO Vertretern der proö-
testantischen un römisch-katholischen Kirchen a2us Nordirland einen Bericht
über die leidvolle un: einahe auswegslos scheinende Lage dort gehört. Die
Vollversammlung begrüßt CS, dafß die Konferen7z Europäischer Kırchen eınen
Nothiltetonds für Nordirland begründet hat; der VO.  n Protestanten und Katho-
liken gemeınsam verwaltet wırd. Betroften sind WIr auch ber die Ereijgnisse 1n
Zypern Wır versichern die rechtmäßige Regierung, die Kirche SOWI1e alle Be-
wohner Zyperns uUuILlseTrer Unterstützung bei iıhren Bemühungen Wieder-
herstellun des Friedens un der Gerechtigkeit.

Angesı IS dieser Konfliktherde 1n Europa ekommt die Konfterenz für
Sicherheit un Zusammenarbeit 1n Kuropa noch mehr Dringlichkeit. Die oll-
versammlung spricht die Hofinung AUS, da{ß diese tür UMHSGCLEN Kontinent eNTt-
scheidend wichtige Konfterenz bald einem posıtıven Ende geführt werden
möchte. Wır bıtten alle Verantwortlichen, angesichts der Schwierigkeit der
bewältigenden Probleme nıcht den Mut verlieren.

Wır werden die Konterenz Europäischer Kirchen 1n Zukunft noch nötıgerhaben als JetZt schon. Wır rauchen dringlich ıne Einrichtung, die den
Kirchen Furopas ermöglıcht, einander begegnen, einander ihren gelist-lıchen Eriahrungen Anteıil geben, mıteinander beraten un handeln.
Wır biıtten die Kırchen, die uns entsandt haben, sıch MmMIi1t ıhrer Fürbitte und
mi1t ihren Miıtteln hinter diese Arbeit stellen.

Wır gehen zurück 1n unseren Alltag. Wır Wwissen, da CIOTtt uns dort braucht
als seine Mitarbeiter. Wır leiben miıteinander verbunden 1n Jesus Christus, der
für unls alle „der Weg, die Wahrheit un das Leben ISt: .
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